
94 Viertes Kapitel.

Meist sind die Gneissfelsen. die an 1ielen Stellen hundhöcker bilden,

völlig nackt: hier und da liegen e1121tisehe Blöcke zerwst1eut doeh nir—

gends sind Gletschmschliffe zu gewahren. wnhmcheinlich deshalb weil

das Gestein zu rasch verwitte1t. An niéh1"e1en Klippen. die senk1eeht

nach dem Mee1e abfz1llen du10hset7ten die dunkle Flechtenk1nste. die

den Fels deekte. in einer Höhe von zwanzig bis d1eissig Fuss über dem

Meerespiegel nahezu ho1i7ontal ve11aufende Blinde1 die jeglicher Vege»
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tation entbehrten. Ihre Breite wechselte zwischen einem halben Zoll und
einem Fuss. und wenn1vir uns nicht seln täuschen, hatten vorbeistreifende
Eisberge die Fleehtendecke entfe1nt Die blossgelegten Stellen schienen
kaum älter zu sein als wenige .-lalne. vielleicht rülnten sie selbst von dem
let7tenEisgange her. denn nm ein7elne Pflanzen hatten begonnen, ihre
Neubildnngen übe1 die Rä11d01 der kühlen Stellen 711 recken Sind trei—
bende Eisherge mit Gmüll beladen ode1 befinden sich Gesteinsmassen in


